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AnrM cke K urListe .
Verzeichnis der am 22 . , 23 . u. 24. Septbr. angem. Fremden.

In den Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Haurand , Hr . Robert Frankfurt a . M.
Gasth . zur Eisenbahn .

Bieberbach, Hr . Dr . Medizinalrat mit Frau Gem . und S .
Heppenheim

Twstel, Hr . August Markgröningen
Penfion Billa Hanselmann . Georg Rath.

Lips, Hr . Karl , Dentist Darmstadt
Hotel Klumpst.

Wickel, Hr. William , Rentner Wiesbaden
Gasth . zur Sonne .

Arawert , Hr Berlin
Ttockinger, Hr . S . Stuttgart

Hotel zum gold . Steru .
Lieb. Hr . Otto Stuttgart
Rampf, Frau Kaufmann ' Söflingen
Wffelhardt, Hr. Wilh . , Kgl. Hofl . Hamburg
Holmes, Hr . Viktor mit Frau Gem . Copenhagen
Holmes , Frl .
«on Süßkind , Freiherr, Kgl. Oberförster Dornstetten

Schönaich
Penfion Belvedere .

lchrügle , Hr . Fabrikant mit Frl . T.
Hotel uud Villa Coneordia .

Baur , Hr . Gustav , Commerzienrat mit Frau Gem . Biberach
Hotel Klumpst.

Neumann, Hr . Franz, Buchhändler Stuttgart
Hotel zum gold . Roß .

Rüstig, Hr . Felix mit Frau Gem. Stuttgart
Usäser , Hr . Ehr., Ingenieur mit Frau Gem . Mannheim
Reuter , Hr . Kgl. Waffermstr . mit Frau Gem Kannstatt
Nußbaum, Hr. Heilbronn

Hotel und Cafe Schund .
Klopfer , Hr . B ., Kfm . Schramberg
Bührer, Hr . C . Sekretär „
Kaiser, Hr . Jakob „
Sorg , Hr . Wilh ., Eisenb.-Ass. „

Gasth . zur Sonne .
Hsrrmann, Hr . Adolf, Ing . Stuttgart
Heydt , Hr . Karl
Groß, Hr . Joh . , Oberlehrer
Gutbier , Hr . Joh . , Dr . phil . ,,
Hammer , Hr. I . . Lehrer Pfalzgrafemveiler

Frankfurt a . M ,

Karlsruhe

Heilbronu

Spielberg

Kgl . Badhotel .
HH-Jassoy. Frl . Carmen
Hess -Jassoy . Hr. O.
Dürk, Hr. Oberlehrer

Hotel Graf Eberhard .
Mügge, Hr. Hauptmann

Gasth . zur Eisenbahn .;
Rentschler, Hr. Friedr., Zimmermstr.
Calmbach, Hr . Chr ., Zimmermstr . „

Verzeichnis der am 25 . September angemeldeten Fremden :

I « den Gasthöfen :
Hotel goldener Löwe .

Richstätter , Hr . K . Berginspektor Aachen
Hotel Maisch .

Schnür , Hr . M . Oberlehrer Teutschneureuth
Bührer, Hr. Privatier , Waiblingen
Bührer, Frau G . "

Hotel Russischer Hof .
Lanh, Hr . L Fabrikant
Besfey , Frau
»an Hock, Hr.

Hotel « . Cafe Schmid .
Gerber , Hr . Ernst , Pfarrer
Linz, Hr. Anton, prakt . Arzt

Schwarzwaldhotel .
Non Reuter, Hr . F.
von Reuter, Frau G .

Sommerberg -Hotel .
Berner , Hr.

Hotel zum gold. Stern .
Türkheim , Frau Dr .

In den Privatwohnungen ;
Chr . Batt .

Hertel, Fr . Marie Sensheim
Känierer, Fr . Anna Heidelberg
^ Albert Bott .
Braun , Frl . Barbara Edesheim

Hotel Klumpst.
Hermann , Hr . Ad . . Commerzienrat mit Frau Gem . Heilbronn
Neumann , Hr . Franz, Buchhändler Stuttgart

Gasth . zur alte » Linde.
Karbey, Hr - L . , Lehrer Weilenbach
Mehlis, Hr . Dr . Gymn .-Prof . Neustadt
Kruppenbacher, Hr I . Köln a . Rh.

Hotel zum gold . Löwe ».
Braunwald, Hr . R . Architekt mit Frau Gem . Ulm

Hotel Maisch .
Single, Hr . Wilhelm, Kfm . Stuttgart
Bühler , Hr . Ernst , Kfm . Breiten
Fischer , Hr . Eugen , Rentier Freudenstadt

Hotel uud Cafe Schmid .
Knödel, Hr. L . C , Kfm . mit Hr . S . Wörsch

Schwarzwaldhotel .
Böttcher. Frau M . Baden -Baden
See, Frau Frieda -
Großkopf, Hr . Heinrich, Kfm .

' Stuttgart
Springer, Hr . Robert Dinkelsbühl

Hotel Graf Eberhard .
Leitner, Hr . Ludwig, Werkmeister Gaggenau
Klare , Hr . Alfred , Fabrikant Wiesloch

Gasth . zur alten Linde .
Moppert , Hr . Glasermstr . Baden -Baden
Müller , Hr . K.
Fischer , Hr . Baumeister Eßlingen

Hotel Post .
Mundt, Hr . Direktor Freden
Hailer, Hr . L , Cioilingenieur mit Frau Gem . Freiburg
Reihling , Hr . Hotelbesitzer Klosterreichenbach
Kaupert, Hr . Buchdruckereibefitzer Freudenstadt
Läufer , Hr . Privatier „
Läufer, Hr. Hotelbesitzer „
Forkel, Hr . Beigeordneter Elberfeld
Hirscher , Hr . A. Oberamtsgeometer mit Frau Gem.

Stuttgart
Hotel und Cafe Schmid .

Usenbenz , Hr . Johannes, Kfm .
Ulm

Mangel !, Hr. Baron Lahr i . B.
Fink. Frl . W.

New-York
Sommerberg - Hotel .

Herrmann , Hr . Albert , Kfm . Frankfurt a . M.
van den Berqh, Hr. Hauptmann Lahr
Lieber, Hr . Dr . Arzt Cambel

In den Privatwohnungen ;
Chr . Biitzner sen .

Eheim, Hr . Karl , Fabrik . Oehringen
Oberlehrer a. D . Baur . Villa Carmen .

Groß, Frau Professor Stuttgart
Sickinger, Frl . Frieda ,,

Dienstmann Collmer .
Kleber, Frau Karoline Riedlingen

Villa Johanna .
Radlauer, Hr . Fritz Berlin

Zugführer Kuödler .
Ziegler, Hr . Privatier Niefern

Maurermstr . Mössiuger .
Stöß , Frl . Else Stuttgart

Villa Pauline .
Ratzel, Frl . E . Karlsruhe

Villa Rath 166.
Luper, Hr . Kaufmann Stuttgart
Jedele, Hr . Fabrikant mit Frau Gem. //

Lehrer Wörner .
Wörner , Hr . Wilhelm , Postsekretär Stuttgart

Billa Bätzner .
Arnold , Frau Emma Schorndorf
Groß, Frau Fabrikant
Höhler, Hr. Fritz, Oberpostsekretär Frankfurt a . M.

Waldhambach

Trier

Friedenau

Berg - Gladbach

Graben

Chr . Bott . Hauptstr . 89 .
Braun, Hr . Jakob , Bürgermeister

Villa Karlsbad .
Hoffmann, Hr . Ober -Poftpraktikant

Haus Kuch .
Röding , Frau Postinspektor

Villa Lichtenstein.
Wochendorff , Frau Fabrikant mit Frl . T.

Wagnermstr . Pfeiffer jun .
Cramer, Hr.

Friedrich Schmid , Schreinermstr .
Frick, Hr . Gustav , Privatier Zuffenhausen

Krankenheim.
Burkart, Marie Stuttgart
Frey , Rosa Oberndorf
Schweizer, Rosine Holzgerlingen
Merz , Maria Hirschau
Bofinger, Katharine Feuerbach
Rau, Mathilde Waiblingen
Wagner , Regine „
Gerling , Paul Zuffenhausen
Dangel , Marie Rietheim

Billa Bätzner .
Groß, Hr . Hermann , Fabrikant Schorndorf

Karl Eitel , Rennbachstr.
Rost, Frl . Agnes , Lehrerin Gotha

Villa Franziska . E . Maisch .
Faißt, Frl . Johanna Loßburg
Adrion , Hr . Karl , Gutsbesitzer mit Frl . T . Odenwald
Bischer , Hr . Oberförster mit Frl . T . Freudenstadt

Postmeister Herrman ».
Kiefer , Frl . Gertrud Tübingen

Witwe Kämmerer .
Köpf , Hr . Heinrich Eybach

Paul Treiber , Baddiener .
Reuter , Frau Kannstatt

Sanitätsrat Dr . Haußmauu .
Laukhuff, Frl . Ottilie Weikersheim

Villa Johanna .
Leyrer, Frau Anna mit T . Stuttgart
Radlauer, Hr . Dr . phil ., Redakteur Berlin

Zahl der Fremden 16978 .

Darmstadt
Stuttgart
Osterbeck

Steinenberg
Waldsee

Paris
Paris

Stuttgart

Hamburg

Conditorei und Cafe Fnnk .
Geisel, Frl . Rosa Heilbronn

Billa Karlsbad .
Sulz, Hr . Oberlehrer mit Frau Gem . Stammheim

Villa Kiechle.
Hottinger , Frl . Else Pforzheim

Friedrich Rometfch , Baddiener .
Belschner , Hr . Hauptlehrer Gölshausen

Villa Viktoria .
Augustin, Hr Lav ., Kfm . mit Frau Gem. München

„Der schwarze Block und seine Steuern !
In den neuen Steuergesetzen des schwarzen Blocks ist

sicherlich kein Körnchen von Humor zu finden . Es sei denn ,
man behandelt die Sache mit grimmigem Galgenhumor , wie
es L . Frank -Heilbronn in dem soeben im Verlag von
Carl Wulle in Heilbronn erscheinenden Brofchürchen „D e r
schwarze Block und seine Steuer n " getan hat.
In schaudrigen Knittelversen schildert hier der Verfasser den
„bösen Demokraten und Liberalen" , die „volksfreundliche "

Steuerpolitik der „Heiligen und Ritter" , die das Reich von
allem Elend erlösten . Und wie das alles so kam : „ Zunächst
erbaut man einen festen Block , damit man habe einen Sünden¬
bock" . Doch ging dieser Block in Trümmer und es entstand
Lin neuer tintenschwarzer , „an dem die Ritter und die Heiligen,
sich fromm beteiligten" . „Und auch der Polack spuckte in
den Brei " , — da war alle Not bald am Ende . Mit bitterer
Satyrs wird dann weiter erzählt, wie dieser neue Block die
neuen Steuern schuf nach dem Rezept : „Dem Plebs recht

den Konsum versalz , dann wächst er dir nicht übern Hals . "
Als aber bei der Erbschaftssteuer die Sache etwas schief
gehen wollte , da kam die schwarze Hilfe : „Das Zentrum
wimmelt fromm heran : die Erbschaftssteuer ist abgetan ! Seht,
auch zwei Vögte sind dabei ! Juchhe ! Das Vaterland ist
frei ! " Die nun folgende Fabrikation der Ersatzsteuern wird
dem Leser in nicht minder schmackhaften Versen vorgesetzt
und alles dargestellt bis zu der kritischen Situation : „Der
Bernhard stets agrarisch war, jetzt liegt er auf der Tolen-
bahr , der Liberale steckt im Sumpf und Zentrum ist aufs
neue Trumpf . " Der Verfasser ist aber auch ein Prophet :
er steht, daß die neuen Steuern nicht lange reichen und daß
man das Werk bald flicken muß . Hierzu macht er eine Reihe
Vorschläge , er will das Wasser, den Schwiegervater, den
Junggesellen und die Kinder besteuern ; schließlich auch noch
das — Klosett , „bedenkt man doch , wie wär das nett ! "
Mit einem Ausblick in diese schöne und glückliche Zukunft
schließt das mit hübscher Ausstattung und mit einer Titel¬
zeichnung versehene Merkchen , das um den Preis von20Ps .
durch den Verlag von Carl Wulle in Heilbronn
zu beziehen ist . Mehr wie alle gelehrten und tiefgründigen
politischen Leitartikel es vermögen , werden diese Verse die
ganze Jammerwürdigkeit der konservativ -klerikalen Steuer¬
reform aufzeigen . Das Merkchen sollte deshalb in allen
liberalen Vereinen und Volksoereinen in Massen verbreitet
werden. Bei Abnahme von größeren Partien wird ent¬
sprechender Rabatt gewährt . Zu beziehen durch die Exped.
des „Freien Schwarzwälder " .



Die Intrige gegen Bülow .
Z entrums ' enthüll u ng en .

Das Geheimnis , das den Sturz des Fürsten Bülow
deckt, beginnt sich jetzt zu entschleiern. Es wird bestätigt ,
was allerdings von Anfang an für den Kenner der deut¬
schen Politik klar war , daß Fürst Bülow dem Treiben
einer reaktionären Clique , aus Junkern und Kle¬
rikalen zusammengesetzt, zum Opfer gefallen ist, und daß
die verhängnisvolle Abstimmung über die Erb anfallsteuer
nach der großen Rede des Herrn v . Heydebrand am 24.
Juni nur den Knalleffekt , den Schlußpunkt dieser
großen Intrige bildete, die nach , den Novembertagen 1908
von der Kamarilla eingefädelt worden war , um den
Reichskanzler zu beseitigen , weil er liberaler und wahl-
rschtsreformerischer Ideen hinreichend verdächtig war .

Daß die Sache so gefingert wurde , wird jetzt von
verschiedenen Seiten bestätigt ; einmal durch einen Artikel,
den ein Wissender aus dem konservativen Lager , Okta -
vio v . Zedlitz und Neukirch , unter der Ueberschrift
„ Hinter den Kulissen" veröffentlicht hat . Danach sei es
Kamarillisten a lg, Eulenburg gelungen , den führenden
Mitgliedern beider Parteien die fleberzeugung beizubrin¬
gen , daß Sürst Bülow infolge der Novemberereignisse
das Vertrauen des Kaisers .unwiederbringlich verloren
habe, und daß es des Kaisers Wunsch entsprechen würde,
wenn der Reichskanzler über der Reichsfinanzreform
stürzte . Es wird wieder die alte Geschichte aufgewärmt ,
Fürst Bülow habe den .Kaiser nicht genügend gedeckt , und
dieser sei deswegen von fiesem Groll gegen den Kanzler
erfüllt gewesen. Als ' zweiter Zeuge erscheint nun die
ultramontane „ Märk . Volks-Ztg .

" auf dem Plan . Sie
nimmt volle Authentizität für .die nachfolgenden reizvol¬
len Darlegungen in Anspruch :

Ehe der Kaiser sich nach England begab, hatte sr ein¬

gehende Unterredungen mit dem Reichskanzler , um mit die¬
sem alles durchzubesprechen, was während des Aufenthaltes ge¬
schehen könne, um eine Besserung des Verhältnisses mit Eng -
laird herbeizuführen ; in diesem Gespräch zeigte sich vollkom¬
mene Uebereinstimmuug zwischen Kaiser und Kanzler , und da¬
bei wurden alle Materien , die in dem späteren Interview sich
fanden , besprochen.

Der Kaiser führte dann während seines Aufenthaltes in
Highcliffe die Unterredungen ganz im Sinne der
Rücksprache mit dem Reichskanzler ; er blieb auch
im steten Kontakt mit diesem und verständigte ihn durch
Briefe über alle Unterredungen . Fürst Bülow aber
erklärte sich in ganz überschwänglichen Briefen mit
dem Vorgehen des Kaisers völlig einig ; diese
Briefe werden später einmal ein ganz eigenartiges Licht auf
das Verhalten des Reichskanzlers werfen .

Die Aussprache des Kaisers mit hervorragenden Englän¬
dern erreichte ihren Zweck ; man beurteilte in diesen Kreisen
Deutschland nun wesentlich günstiger . Dieser Erfolg ermutigte
ulr s (Dies Wort spricht Bände ; es beweist , daß der Artikel
des Zentrumsblattes direkt aus den Kreisen stammt , in denen
die Intrige gegen Bülow gesponnen wurde ) , die Mitteilungen
des Kaisers einer breiteren Öffentlichkeit vorzusetzen. (Der
verstorbene englische Journalist Bashford hatte schon im Ja¬
nuar 1908 einen Teil publiziert , ohne daß er viel Beachtung
fand ; ein „Wissender" hatte im September 1908 der „Deut¬
schen Revue " alles gesagt , was später im „Daily Telegraph "

stand ; aber die breite Öffentlichkeit kehrte sich nicht viel da¬
ran ; man suchte nun nach einem anderen Mittel und wählte
dazu den immer Aufsehen erregenden Weg eines kaiserlichen
Interviews .) Dem Kaiser wurden die Grundgedanken der
Aussprache in einem sehr deutlich geschriebenen Ma¬
nuskript vorgelegt ; es sollten daraus eine Reihe von Leit¬
artikeln in der englischen Presse verfertigt werden . Die von
den deutschen Offiziösen später gebrauchte Ausrede von dem
„schwer lesbaren Manuskript " kann nur Heiterkeit
erregen ; niemand wird wagen , dem Kaiser ein solches Ma¬
nuskript zu unterbreiten ; es war mit Maschinenschrift
hergestellt . (Wie genau der Verfasser des Artikels mit
den kleinsten Einzelheiten der Aktion vertraut ist ) . Der Kaiser
las es durch , machte einige Randnotizen und gab ben direkten
Auftrag , dem Reichskanzler das Manuskript zuzusenden
mit den: Ersuchen, es auf seine historische Richtigkeit zu prü¬
fen und über die Opportunität der Veröffentlichung zu be¬
richten.

Als die Sendung in Norderney eintraf , ging sie von hier
weiter an das Auswärtige Amt mit der Weisung , drei
Abschriften herzu st eilen (was geschehen ist ) und den
Inhalt der Aufzeichnungen mit Len Akten zu vergleichen . Das

Nicht die Tyrannen machen Sklaven ! Nein , die Sklaven er¬
ziehen selbst die Tyrannen . Duclos .

Am Franzosenstein.
Originak-Roman von Erich Eben stein .

2 -) tNachdruck verboten .)

Sie saß im Grase und hatte den Kopf in die Hand
gestützt . Ihre Gestalt war von fast knabenhafter Schlank¬
heit , das Gesicht weich und schön in den Linien . Eine
gesunde, milchweise Blässe, wie man sie bei Italiener¬
innen findet, ließ das üppig gewellte dunkle Haar noch
schwärzer erscheinen , als es war . Unter den starken, nahe
aneinander stehenden Brauen lagen zwei graue , kluge kühl¬
blickende Augen .

„ Darf ich mich ein wenig zu Ihnen setzen ?" fragte
Hans ; „ ich meinte zwar vorhin im stillen , nichts sei so
herrlich als die Natur einsam zu genießen — aber nun
finde ich , daß es auch zu Zweien schön ist, wenn näm¬
lich beide Teile von gleicher Empfindungsfähigkeit sind.

"

„ Ich habe nichts dagegen, wenn wir plaudern , vor¬
ausgesetzt, daß Sie allem konventionellen Unsinn aus dem
Wege gehen, keine Komplimente machen , keine Phrasen ge¬
brauchen und nicht das Mädchen, sondern nur den Men¬
schen in mir sehen wollen !"

Hans lachte.
„ Ein bischen viel Bedingungen stellen Sie !"

i „ O — bei Männern kann man in dieser Beziehung
nie deutlich genug sein .

"

„Sie scheinen ja eine recht nette Meinung von uns
Männern zu haben !"

„ Keine besondere, natürlich . . . was Sie ja begreifen
müssen, wenn — Sie ehrlich sind. Uebrigens braucht Sie
das nicht zu beleidigen. Wenn ich Sie für so hielte wie
- - andere, dann hätte ich mich aus kein Gespräch eingelas¬
sen Indessen hat unser erstes Zusammentreffen mir be¬
wiesen, daß Sie anders sind als Männer im allgemei¬
nen .

"
„ Danke. Und auf Ihre Bedingungen gehe ich sehr

gern ein . Ich habe immer bedauert , daß der Verkehr

Auswärtige Amt kam dieiem Aufträge nach : sowohl der heute
noch amtierende Unterstaatssekretär Stemmrich wie der Ge¬
heimrat Klehmet lasen das Manuskript durch und
bestätigten die Richtigkeit des Inhalts . Mit die¬
sem Begleitschreiben ging die Sache nach Norderney
zurück . Ob der Reichskanzler nun auch jetzt entgegen dem
strikten kaiserlichen Auftrag das Manuskript nicht las , ent¬
zieht sich unserer Kenntnis , jedenfalls steht fest, daß er sich
mit der Publikation ebenso einverstanden er¬
klärte , wie mit dem Inhalt . Dann erschien das Manu¬
skript als Interview und wurde sowohl durch das Wolff -Bureau
wie durch die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " weitergegeben ,
und zwar ohne jede Beanstandung , da es mit den
in Berlin liegenden Abschriften überein¬
st i ni m t e .

Ms NUN die bekannte Wirkung der sensationellen
Publikation im Jnlande wie im Auslande eintrat , da
habe Fürst Bülow den Kaiser, statt ihn zu decken , bloß¬
gestellt. Man muß begierig sein , was Fürst Bülow auf
diese aus ' Zentrumskreisen stammenden Anklagen antwor¬
ten wird , denn ohne Widerspruch kann er sie nicht lassen.
Einweilen bemüht sich die offizielle konservative Partei¬
leitung , ihre Unschuld gegenüber den Zedlitzschen Be¬
hauptungen zu beteuern ; die „ Kreuzzeitung " veröffent¬
licht heute die nachstehende feierliche Erklärung :

In Nr . 220 des „Tags " erschien aus der Feder des Frei -
herrn v . Zedlitz und Neukirch , Mitglieds des Hauses
der Abgeordneten , ein „Hinter den Kulissen " betitelter
Aufsatz, der mit dem folgenden Satze beginnt :

„Auf die Verständigung zwischen Konservativen und Zen¬
trum über die Reichsfinanzreform ist hingewirkt worden , in¬
dem man führenden Mitgliedern beider Par¬
teien die Ueberzeugung beizubringen gesucht hat , daß Fürst
Bülow infolge der Novemberereignisse das Ver¬
trauen des Kaisers unwiderbringlich verlo¬
ren habe , und es dessen Wünschen entsprechen würde , wenn
der Reichskanzler über die Reichsfinanzreform
stürz e,"

Diese Nachricht ist , soweit unsere Parteileitung
in Betracht kommt , von Anfang bis Ende erfunden .

Der Geschäftsführende (Fünfer -) Ausschuß
Freiherr v . Manteuffel ,

Gras v . Mirbach (Sorquitten ) , v . Normann ,
Dr . v . Heydebrand und der Lasa , Stackmann .

Wohl gemerkt, „ soweit unsere Parteileitung in
Betracht kommt" ! Als ob derartige Intrigen offiziell ,
von Vorstand zu Vorstand , gesponnen würden ! Als ob
man nicht wüßte , daß die Hauptmacher der Reaktion
weit vom Schuß sitzen und sich ängstlich hüten , irgend¬
ein Amt in der Partei zu bekleiden! Danach ist der
Wert der Erklärung des Fünferausschusses zu bemessen!
Sie gewinnt noch an pikantem Interesse durch eine zweite,
ebenfalls in der „ Kreuzzeutung " veröffentlichte Erklär¬
ung aus ' leitenden konservativen Kreisen :

Inter der Ueberschrift „Vorbei " schreibt die „Kon¬
servative Korrespondenz " : In der , Meuzzeitung "
vom letzten Sonnabend '

läßt sich ein Konservativer über den
Fürsten Bülow vernehmen . Er begleitet den Gedanken
einer eventuellen Rückkehr des früheren Reichskanzlers
zur Leitung der öffentlichen Angelegenheiten mit unverhüllter
Sympathie . Wir müssen der beigegebenen Notiz der Redak¬
tion insofern beipflichten , daß wohl nur wenige Mitglie¬
der der Partei diesen Standpunkt nach allem , was ge¬
schehen i st , teilen .

Abermals tritt in diesen Zeilen die verbissene Wut
des Junkertums gegen den Fürsten Bülow geradezu la¬
pidar in die Erscheinung . Tie Konservativen mögen sich
drehen und winden , wie sie wollen , das Eine steht fest :
Fürst Bülow ist durch eine konservativ - klefrikale
Kamarilla beseitigt worden . Und ihr Treiben zu .ent¬
hüllen ist die Pflicht auch derjenigen Presse , die sich von
allen politischen Sympathien für den Fürsten Bülow frei
weiß . Die Arbeit dieser Kamarilla erinnert lebhaft an
die Zeit vor sechzig Jahren ; je eher daher diese Klüngel
entlarvt werden, um so besser ist es für die Allgemeinheit .

Rundschau.
Tie konservativen Bnndler und das

Reichstagswahlrecht .
Daß die Konservativen keine Freunde des be -

stehenden Reichstagswahlrechts sind, ist eine
bekannte Sache . Wenn sie sich nicht offen und unumwun -

»Lik» » n,»WIMM« «»

zwischen Mann und Weib bei uns so erschwert wird durch
ganz unnötige Hemmnisse. Warum sollte eine natür¬
liche, freie, edle Kameradschaft, wie sie in Amerika ge¬
bräuchlich ist, nicht auch bei uns möglich sein ?"

Ina lachte bitter auf.
„ Ja , warum ? ! Weil es eben die Menschen nicht da¬

zu kommen lassen ! Sehen Sie , jener einfache Ritter¬
dienst, den Sie mir kürzlich leisteten, wurde schon Ge¬
genstand der spitzigsten Bemerkungen . In den Augen der
Winkler muß ich Ihnen gefallen haben , sonst hätten Sie
sich meiner nie angenommen !"

„ Wie töricht ! Aber es ist wahr , auch mir . .
"

„ Also ! Sie sehen , wie schwierig es um die Kamerad¬
schaft bestellt ist ! Und wenn ich mir auch persönlich!
garnichts aus der Meinung der Leute mache , um meiner
Stellung willen bin ich gezwungen, Rücksicht zu nehmen,
und muß Sie sogar . . . so dumm es Uingt — bitten ,
mich in Winkel lieber garnicht zu kennen.

"
Sie blickten sich an und lachten plötzlich beide. Dann

streckte Hans dem jungen Mädchen die Hand hin .
„ Ja , ja , so ist es — leider ! Aber darum gebe ich

die Kameradschaft doch nicht auf . Es ist zu schön, wenn
man mal einen Menschen trifft , mit dem man reden kann,
wie einem der Schnabel gewachsen ist , und der bloß Mensch
ist — nichts weiter . Auf gute Kameradschaft also , so oft
uns der Zufall außerhalb Winkels zusammenführt —
ja ?"

Ohne Zögern schlug sie ein.
„ Ich glaube , bei Ihnen kann ich es wagen !"
So wurde dieser seltsame Bund geschlossen. Das

„Fräulein " und der „ Herr " wollte man ganz beseite
lassen . Ter einfache Name genügte . Volles Vertrauen
und volle Unbefangenheit , wie sie unter befreundeten Stu¬
denten etwa herrscht, sollte das Leitmotiv der neuen Ka¬
meradschaft sein , welche für beide Teile einen besonderen
Reiz erhielt durch das .Geheimnis , in welches sie sich
der Welt wegen hüllen mußte .

Mit dem Vertrauen wurde auch gleich der Anfang
gemacht . Hans erzählte Ina offen alles , was seine Lage
in Winkel drückend gestaltete, die Entfremdung zwischen
ihm und dem Vater , zu dem er kein Herz fassen konnte,
seine Zukunftsplüne und endlich sein Verhältnis zu der

den dagegen erklären , so geschieht das nur aus taktischen
Gründen : sie befürchten Wähler zu verlieren . Hie und
da ringt sich aber hoch aus einer konservativen Brust
ein Stoßseufzer , der zeigt, wohin die Fahrt gehen wird ,
wenn die Konservativen den günstigen Augenblick gekom¬
men glauben . Das hat jvieder einmal einer der konser¬
vativen Hauptmacher des Bundes der Landwirte , Dr . Tie-
derich Hahn , in einer konservativen Versammlung jn
Norden (Ostfriesland ) erkennen lassen. Er meinte näm¬
lich :

„ Das allgemeine gleiche , direkte und
geheime Wahlrecht werde ich bestehen las¬
sen , so lange dadurch picht das Reich ge¬
fährdet ist . Darin liegt nicht , daß ich Gegner dieses
Wahlrechts bin , aber das Vaterland geht über
alles !"

Herr Diedrich Hahn spricht wie ein Diktator . „Er"
will also das derzeitige Reichstagswahlrecht bestehen las¬
sen, so lange nicht das Reich dadurch gefährdet ist.
Dieser Fall würde aber nach Ansicht des Herrn Hahn und
seiner konservativen Freunde sofort eintreten , wenn die
konservative Herrschaft in Preußen -Deutschland
gefährdet wäre . Im übrigen wissen wir doch noch "etwas,
was den konservativen Junkern höher steht als das
Vaterland — das ist ihr Geld sack . Daß ihnen dieser
über das Vaterland geht , haben sie bei der Reichs-
finanzresorm bewiesen. Oder glaubt Herr Dr . Tiederich
Hahn wirklich , daß die Begeisterung des deutschen Volkes
für das deutsche Vaterland gesteigert wird , wenn eine so
ungerechte Steuerwirtschäst getrieben wird , wie jetzt bei
uns durch

"den schwarzblauen Block ? Wahre Vaterlands¬
liebe muß für die Zukunft des Vaterlandes sorgen, Die-
derich Hahn und seine Freunde aber betreiben politische,,
und finanzpolitischen Raubbau im .Deutschen Vaterland,
ein Verfahren , das unfehlbar bittere Früchte bringen
wird .

* * *

Keine sozialdemokratische Triole -Affäre .
Der „ Vorwärts " gibt die Elberfelder Mitteilung wie¬

der, wonach der Vorsitzende bes dortigen deutsch-natio¬
nalen Handlungsgehilfen -Berbandes den sozialdemokrati¬
schen Abg. Hengsbach ähnlicher Dinge beschuldigt , wie
sie der Abg. Schack begangen hat, und daß die sozial¬
demokratische Parteileitung auf Wunsch Bebels nicht
eingeschritten sei . Dazu bemerkt der „ Vorwärts "

: „ Die
Behauptung des antisemitischen Handlungsgehilfen ist na¬
türlich eine Unwahrheit . Weder die Parteileitung ,
noch Genosse Bebel wissen irgend etwas über diese an¬
gebliche sozialdemokartische Triolen -Affäre . Sie haben
nur etwas davon gehört , daß Genosse Hengsbach mit sol¬
chen oder ähnlichen Dingen in Verbindung gebracht wird .

»Man kann darnach beurteilen , was es mit der Beschuldig¬
ung gegen den Genossen Hengsbach auf '

sich hat . Den
Genossen Hengsbach selbst konnte eine Anfrage heute nicht
mehr erreichen. Seine Antwort kann erst morgen ein-
treffen . Wir sind nicht im Zweifel , darüber , wie sie
lauten wird . Der Elberfelder Antisemit wird natürlich
in kürzester Frist die gewünschte Gelegenheit erhalten , seine
Behauptung vor Gericht zu verantworten .

" — In der
Zwischenzeit hat der Abgeordnete Hengsbach eine Erklär¬
ung abgegeben, in der er den gegen ihn erhobenen Vorwurf
zurückweift und den Elberfelder Deutschnationalen vor den
Richter zitiert .

Inländische Tabakpreise und Bauernbund .
In der bündlerischen „Süddeutschen Tageszeitung "

wurde vor kurzem aufgeführt , daß die heurigen hohen in¬
ländischen Tabakpreise einzig und allein — man höre !
— der Arbeit des Bauernbunds d . h, des Bundes der
Landwirte zu verdanken seien , weil nämlich seine Abge¬
ordneten die von den Liberalen beantragte hohe Tabak¬
steuer verhindert Hütten . Mit den Libearlen waren dies¬
mal die Nationalliberalen gemeint, von denen das Bünd-
lerblatt behauptete , sie hätten bei Gelegenheit der Be-

Familie Herzog . Als er bemüht war , ihr seine Be¬
ziehungen zu Konstanze klar zu machen und dabei das
Wort Freundschaft gebrauchte, flog ein spöttisches Lächeln
über Inas kluges Gesicht.

„ Warum lachen Sie ?" Sagte Hans , ärgerlich sich
unterbrechend .

„ Weil Sie Freundschaft sagten . Und weil ich nicht
glaube an eine Freundschaft zwischen Mann und Frau .

"

„Oho — haben wir beide nicht soeben auch. Freund¬
schaft geschlossen ?"

„ Durchaus nicht. Darauf wäre sich nie eingegangen .
Zwischen uns herrscht nur Kameradschaft !"

„ Als ob da viel ,Unterschied wäre !"

„ Sehr viel sogar ! Freundschaft ist die Vor - und Nach-
stnfe der Liebe. Freundschaft gibt und fordert gewisse
Rechte. Freundschaft involviert immer , wenigstens teil¬
weise , ein gewisses geistiges Eigentumsrecht auf den an¬
dern . Davon ist Kameradschaft gänzlich frei . Wir schen¬
ken einander Vertrauen , .aber wir haben einander keine
Ratschläge zu geben, poch irgendwie den Versuch zu ma¬
chen uns gegenseitig zu beeinflussen.

"

„ Wie scharf Sie das trennen ! Aber mit der Freund¬
schaft haben Sie doch nicht recht . Weshalb sollte sie nicht
möglich sein zwischen Mann und Frau ?"

,Muß ich Ihnen diese plte Erfahrung wirklich erst
plausibel machen? Aber sei es . Ich will ein Beispiel
wählen . Sagen Sie mal ganz ehrlich und offen : „Hfi
ben Sie während ,des Perkehrs mit Konstanze Herzog je
vergessen, daß sie eine sehr schöne Frau ist ?" - ,

„
'Nein — aber das ist doch natürlich . Ich bin M

nicht blind .
"

„ Schön — was denken Sie sich von mir ? Aber ganz
ehrlich !" „ ^

„ Daß Sie ein prächtiger Kamerad sind und die klügste
Frau , die ich je im Leben getroffen habe.

"

Ina Landi lächelte.
„ Ausgezeichnet. Und daß ich nebenbei auch niclp übel

aussehe, das haben Sie nicht bemerkt?"

Hans wurde immer verlegener . Er blickte seinen neuen
Kameraden sehr aufmerksam an .

(Fortsetzung folgt .)



ratung der Tabaksteuer die Interessen der Bauern aufs

schmählichste verraten , indem sie eine Mehrsteuer von

30 M . gegenüber der fetzigen Erhöhung um 12 M . auf
den Doppelzentner inländischen Tabak verlangt hätten .

Mn wird aber der „ Süddeutschen Tageszeitung " in einem

Artikel des „ Schwäbischen Merkurs " nachgewiesen, daß

he wieder einmal einen eitlen Schwindel in die

Welt gesetzt hat . Es wird in dem Erwiderungsartikel fol¬
gendes festgestellt: „ Die Nationalliberalen haben bean¬

tragt für inländische Tabake 30 M . Mehrsteuer , aber

gleichzeitig für ausländische Tabake 60 M . Mehrsteuer .

Dieses Verhältnis war nach hem Urteil sachverständiger
Männer gerade richtig nnd gerade im Interesse des ein¬

heimischen Tabakbaus gelegen. Wenn dies Gesetz geworden
wäre, so würden sich hie inländischen Bauern fraglos
viel besser stellen, als unter dem jetzigen Gesetz, wo der

inländische Tabak 57 M . Pro Doppelzentner an Steuer

zahlt, der ausländische dagegen neben 85 M . Zoll nur

40 Proz . Wertzuschlag, der inländische Tabak also stärkere
Konkurrenz durch billige ausländische Tabake zu er¬

warten haben wird . Das zeigt ein Beispiel . Der inlän¬

dische Tabak wird für Einlagetabake heute in einer bestimm¬

ten Qualität mit 53, der mit dieser Qualität etwa
konkurrierende Java - oder Domingo -Tabak mit 50 M . ,
beide Sorten zirka, gehandelt . Der inländische zahlt also

53 zuzüglich 57 M . Steuer , macht zusammen 110 M . ; der

ausländische 50 M . zuzüglich 85 M . Zoll , sowie 40 Proz .

von 50 M , also noch 20 M . , insgesamt also 155 M . ge¬

genüber jenen 110 beim inländischen . Beim Vorschlag
der Nationalliberalen hätte der ausländische aber ins¬

gesamt 195 M . gegenüber 128 M . beim inländischen Ta¬

bak gekostet , der Preisunterschied wäre also zugunsten der

inländischen Tabake sogar noch um 27 M . höher gewesen .

Wenn die Nationalliberalen nicht gewesen wären , hätte

man aus dem Tabak über 80 Millionen herausgepreßt .

Ter Abg . Kreth (kons .) .hat oft genug gesagt, der Tabak

müsse weit stärker bluten . Der Abg . Herold (Zentr . ) ver¬

langte ebenso wie .Dietrich .(kons . ) ayr 26 . Mai 60 M .

Steuer auf inländische Tabake , da man „ eigentlich die

westfälische Industrie gegenüber per süddeutschen hesser

schützen müsse"
. Das waren die Worte des Abg . Herold

(Zentr .) , eines angeblichen .Freundes der süddeutschen
Mauern. Daß jetzt die Preise für inländische Tabake hohe

sind , liegt lediglich daran , daß der ausländische Tabak

wegen der neuen Wertzollsysteme .nicht so stark an den

deutschen Markt kommt . Ist der Uebergang erst erledigt ,
wird gerade der billige .ausländische Tabak unseren süd¬

deutschen Bauern schwere Konkurrenz machen. Denn bei

der Steuererhöhung von 12 M - für inländische Tabake

sind 40 Proz . Wertzuschlag für die billigen ausländischen
Sorten entschieden zu wenig .

"

Luftschiffahrt .
Friedrichs Hafen , 24 . Sept . Heute ist großer

Ruhetag in Manzell , alsdann wird „ Z 3" einer gründli¬

chen Nachschau in allen seinen Teilen unterzogen und etwa

eingetretene Mängel beseitigt . Auch einige Neuerungen
werden noch angebracht, und ein weiterer Motor und zwei

Propeller in die mittlere Ausbuchtung des Laufstegs . Hie¬

raus findet die Fahrt nach Luzern statt , die wohl

auch wie die Frankfurter Fahrt im Interesse der künftigen
Luftschisflinie Luzern-Friedrichshafen ausgeführt wird .
Wann sie aber stattfindet , daran denkt heute noch niemand .
Mit der Luzernerfahrt ist dann Schluß des diesjährigen
vielseitigen Programms der Luftschiffbaugesellschaft, die

kommende freie Zeit wird zum Ausbau von neuen Luft¬

schiffen und zu Studienzwecken verwendet .
Frankfurt a . M , 24 . Sept . Der Parseval -

Pallon wird sich am Sonntag früh wiederum an den

Aufstiegen beteiligen . Seine nächste große Fahrt wird nach

Mannheim gehen.
Antwerpen , 24 . Sept . Für die Luftschifferwoche,

welche vom 24 . Oktober bis 2 . November hier stattfinden

soll , schweben Verhandlungen , die bezwecken, den Besuch
des Z 3 zu erwirken.

Tages -Chronik.
Karlsruhe , 24 . Sept. In dem bisher von Zen-

trumsab -geordneten Frhrn . v . Mentzingen vertretenen 54.

Landtagswahlkreis Wiesloch - Bruchsal ist als Kan¬
didat der vereinigten Liberalen der Bürgermeister Hi l -

deband - Kronau in Aussicht genommen . Er soll nicht
>als Angehöriger einer bestimmten Partei , sondern pls

allgemeiner liberaler Kandidat auftreten .
Mannheim , 24 . Sept . Hier hat heute die 22 . G e-

neralversammlung des Evangelischen Bun -

d e s ihren Anfang genommen . An den Kaiser und Groß -

herzog wurden Huldigungstelegrammc abgesandt .

Konstanz , 23 . Sept . Der Demokratische V er¬
din Konstanz beschloß in s .stncr gestrigen sehr zahlreich

besuchten Mitgliederversammlung einstimmig bei dem Par¬

teitag der deutschen Volkspartei in Heidelberg für die Fu¬

sion der linksliberalen Parteien einzutreten . Der Verein

hat in diesem Jahr einen Zuwachs von über 100 , weiteren

Mitgliedern zu verzeichnen.
München , 24 . Sept. Die Staatssekretäre Del¬

brück und Wermuth haben sich hier angesagl , um sich
dem Prinzregenten vorzustellen . Sie werden mor¬

gen mittag in Audienz empfangen werden und sind zu der

darauffolgenden Hoftafel geladen.
Straubing , 25 . Sept. Im Nachlaß des Verstor¬

benen Superiors der Ursuhinerinnen wurde

einFehlbetrag von 110 000 Mk . festgestellt . 30000

Mark davon entfallen auf Depots . Die Verwandten des

Verstorbenen verlieren 80 000 Mk . , wollen aber die feh¬
lenden 30 000 Mk . decken , weil sie aus einen Gewinn an

vorhandenen Wertpapieren hoffen, worunter sich 200 Kir¬

chenlose befinden.
Eisenach , 24 . Sept. Der frühere Reichstagsabge¬

ordnete und Abgeordneter im großherzoglich sächsischen

Landtag , Wilhelm (Lasse lmann , ist heute früh ge¬
storben .

Berlin , 25 . Sept . Aus Maikammer in Nie¬
derbayern wird gemeldet : Eine Bäuerin erschoß einen

Taglöhuer , der sie mit einem Messer bedroht hatte .

Berlin , 24 . Sept. Der nationalliberale Wahloer¬
ein in Stargard hat für die nächste Reichstagswahl in Py -

ritz-Saatzig den ersten Bürgermeister von Prenzlau , W i e-

acker , der früher zweiter Bürgermeister itt Stargard war ,
als Kandidaten aufgestellt. Bei der Reichstagswahl 1907
kandidierte dort Dr . Breit scheid , der Führer der de-

demokratischen Bereinigung .
Brüssel , 25 . Sept. Gegen den Direktor der Seide¬

fabrik Al oft , in der die Arbeiter seit einigen Wochen
wegen Lohndisferenzen streiken , wurde gestern ein Dy -

n.a Mitattentat verübt . An dem Gebäude wurde

größerer Schaden angerichtet , Menschenleben kamen nicht
zu Schaden .

Paris , 24 . Sept. Prinz Friedrich Heinrich von
Preußen traf gestern vormittag in Paris ein und stieg
in der deutschen Botschaft ab ; er reist inkognito . Sein

Aufenthalt in Paris wird mehrere Tage dauern .

Aus Württemberg .
Dierrstnachrsichte « .

Di » außerordentliche Professur für klassische Philologie an

der philosophischen Fattulkär der Universität Tübingen ist dem

Privatdozenten Dr . So . v Meß an der Universität Bonn über¬

traben worden . Die ktelle eines etatsmäßigen Regierungsbau¬
meisters bei der KuUurinspektion für den Jagstkrüs in Ellwangen
wurde dem Regie , ungsbaumeister Theodor Linkh bei dieser Ir

spektion übertragen . Oberreallehrer Katzmaier an der Obe . -

realschule in Cannstatt ist seinem Ansuchen gemäß in den beiben-

benden Ruhestand übertragen .

Bündlerische Lügen .
Das bauernbündlerische Organ für den 3 . württ .

Wahlkreis ) die „Südd . Tageszeitung " , gibt sich krampf¬
haft Mühe , die Taten der Konservativen und Bauern -
bündler bei den neuen Reichssteuern in Vergessenheit
zu bringen . Auf der anderen Seite müssen alle Register
gezogen werden , um dem Mittelstände zu „beweisen"

, wie

sehr man bestrebt war , seinen Interessen zu dienen . So

muß neuerdings auch! das famose Taolonsteuergesetz hier¬
zu herhalten . Der Beschluß der 'Stadtverordnetenver¬
sammlung in Frankfurt a .

'M, , den Zinsfuß der städt.
Sparkasse von 3HZ Prozent auf 3 sh Prozent zu redu¬

zieren, wird kurzerhand als Wirkung des neuen Talon¬

steuergesetzes hingestellt , denn statt das Geld in Wert¬

papieren anzulegen , werde das Kapitalistenpublikum nun

solches künftig dem geldsuchenden Mittelstände zuwenden.
Infolgedessen werde sich der Zinsfuß für den kleinen
Mann , Bauern , Weingartner , Handwerker und Kauf¬
mann erniedrigen !

Ein größerer Unsinn ist wohl kaum jemals in die
Welt hinausgegangen . Wäre das wahr , was die „Süd¬

deutsche Tageszeitung " schreibt , dann könnten sich zunächst
gerade der kleine Manu , der -Weingärtner , Bauer Üsw .
bei dem Bauernbund dafür bedanken, daß durch das

Talongesetz ihm nun seine sauer ersparten Zinsgroschen
schlechter als seither verzinst werden, ganz abgesehen da¬
von, daß die kleinen Sparer vom 1 . Oktober ds . Js .
ab für jede Mark , die sie aus der Sparkasse wieder ho¬
len , 10 Pfennig pro Quittung , Steuer entrichten Müssen.

Dasjenige Sparkapital , welches aus kleinen Kanälen her¬
aus zur Anlegung von Hypothekengeldern gelangt ist,
wird auch in Zukunft kaum je von nennenswerter Be¬

deutung sein, denn Kapitalisten , wollen ihr Geld stets
flüssig haben , d . h . sie fehen darauf , daß sie ihre An¬

lagen jederzeit wieder in bar umsetzen können . Das kön¬
nen sie aber nur bei Ankauf von Pfandbriefen und Obli¬

gationen , die einen festen Kurs an der Börse besitzen .
Hier sind sie imstande , innerhalb 24 Stunden ohne Ver¬

lust solches zu bewerkstelligen. Bei Anlegung von Ka¬

pital in Form von Hypotheken auf Häuser , Grund¬

stücke und Güter muß man leider oft Wochen- und selbst
monatelang bei feinsten Sicherheiten nach einem ent¬

sprechenden Käufer suchen, wenn man Geld braucht und

meistens muß man dann noch so und soviel dabei „ lie¬

gen lassen.
" Aus diesen Gründen wird auch in Zukunft

die Hypothekenbank der normale Geldgeber sein und blei¬
ben. Tie Bank aber muß die Talonsteuer für ihre aus¬

zugebenden Obligationen entrichten ; da sie diesen Scha¬
den aber nicht auf sich nehmen kann ünd will , so bürdet

sie ihn einfach demjenigen auf , der Geld benötigt . Wgllte
sie nämlich! die Steuer dem Kapitalisten aufmutzen, so

ging solcher einfach her und legte sein Geld 'in solchen
ausländischen Effekten an ,

'die dieser Abgabe nicht unter¬

liegen . Solche gibt es in Masse , denken wir nur an

die vorzüglichen österr .-ungar . mündelsicheren Fonds ,
Prioritäten usw . Also der Geldnehmer muß auf
alle Fälle hie Talon st euer bezahlen , gausz
gleichgültig , ob der allgemeine Zinsfuß
steigt oder fällt ; , solcher hängt , nebenbei gesagt, ein¬

fach von den internationalen Geldverhältnissen ab, nicht
aber von dem verkehrten Talongcsetz. Mach dem Zeugnis
des prcuß . Finanzministers v . Rheinbaben haben wir
in Deutschland rund 10 Milliarden Pfandbriefe . Diese
gewaltigen Summen verteilen sich auf Millionen von

Schuldnern , die zeitlebens diese Darlehen von Zeit zu
Zeit zu erneuern gezwungen , sind und daher jedesmal die

Talonabgabe zu entrichten haben , da bereits die maß¬

gebendsten Banken in einer Konferenz den Beschluß faß¬
ten , übereinstimmend auf den Kreditsucher die
Steuer abzuwälzen . Nimmermehr wird daher der

Zinsfuß durch die Talonsteuer erniedrigt , im

Gegenteil beträchtlich erhöht . Statt den

Reichtum zu treffen , hat man ein Monstrum ins Leben

gerufen , das dem Kapitalisten gar nickst weh tut , wohl
aber denjenigen , die mit fremdem Gelde zu arbeiten ge¬
zwungen sind . Es ist daher nicht wahr , daß durch die

Talonsteuer Geld verbilligt wird . Wer dies behauptet ,
versteht entweder nichts von der Sache oder er behauptet
objektiv die Unwahrheit . Dieses schädliche Gesetz haben
die Abgeordneten des Zentrums und des Bauernbunds
auf dem Gewissen und sie wird auch bei den kommen¬
den Wahlen dafür die Nemesis zweifellos erreichen. Al¬
les Vertuschen und Verdrehen hilft daran keinen Deut .

SLuttgnrt , 23 . Sept . Vor einigen Tagen hat die

„Schwäbische Tagwacht " behauptet , die Stadtver¬

waltung Stuttgarts habe im Frühjahr 200 M bewilligt
zum Empfang einer Deputation aus England ,
und als es sich herausgestellt habe, daß diese Leute Ar¬
beitervertreter seien , den Besuch Hintertrieben . Der Ge¬
meinderat Tr . Mattes hat in der heutigen Sitzung des
Gemeinderats festgestellt , daß die Deputation selbst durch
Aenderung ihrer Reisedispositionen den Besuch Stuttgarts
aufgegeben und ihn aus nächstes Jahr verschoben habe.
Die Stadt Stuttgart habe genau gewußt, daß cs sich um
Arbeitervertreter handle und ihr wären die englischen'

Gäste im nächsten Jahre ebenso herzlich willkommen, wie

sie es in diesem Jahre gewesen wären .
Stuttgart , 24 . Sept. Das Volksfest nahm heute

seinen Anfang . Es ist das übliche Bild , das sich dem

Besucher aus dem Festplatz bietet . Bude reiht sich an
Bude . Gut vertreten sind Kinematographen und Dampf -

karussels, auch an Schaubuden fehlt es nicht. Die Haupt -

sesttribüne für das am Samstag stattfindende landwirt¬

schaftliche Hauptfest ist hübsch dekoriert . Die Ausstellung
von landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten ist reich
beschickt , ebenso die Viehausstellung . Das städtische Ver¬

waltungsgebäude aus dem Festplatz macht einen gefälligen
Eindruck . In dem Gebäude ist außer der Polizei und

Sanitätswache auch das Kellnerinnenheim untergebracht .
Die Feuerwache befindet sich jetzt auf der Neckarseite . Tcn

Dienst versieht die Berufsfeuerwehr . Eine geheizte Dampf -

feuerspritze steht in Bereitschaft .
Mergentheim , 23 . Sept . Der Chef des Großen

Generalftabes hat folgendes Schreiben an das Stadtschult¬
heißenamt gerichtet : Ten Einwohnern der Stadt Mer¬

gentheim bitte ich meinen verbindlichsten Dank für die

vorzügliche Unterbringung und bereitwillige Aufnahme
der Offiziere und Beamten der Manöverleitung während
des Kaisermanövers sehr gefälligst übermitteln zu wol¬
len . von Moltke .

Nürtingen , 24 . Sept. Ans Grund von Verhand¬
lungen mit den Buchbindern und Buchhändlern am Platze
ist es dem Gemeinderat gelungen , mit diesen eine Verein¬

barung zu treffen, wonach sie Bücher nnd Schriften , welche

zu der sog . Schundliteratur zählen , aus ihren Ge¬

schäften entfernen und künftig nicht mehr halten und ver¬

kaufen werden.
Herbrechtingen OA. Heidenheim , 24 . Sept . Die

zum zweitenmal vorgenommene Orts Vorsteherwahl ,
bei der wie in der früheren Wahl Schultheiß Henßler -

Adelmannsselden die meisten Stimmen erhielt , wird wie¬

der angefochten .
Oberndorf , 24 . Sept . Gestern abend 8 .36 Uhr

traf der Generalissimus der türkischen Armee , Schefket
Pascha , mit zwei weiteren türkischen Offizieren zum
Besuch der Waffenfabrik Mauser hier ein. Tie Gäste
wurden am Bahnhof von den Direktoren der Wassen-

fabrik, an ihrer Spitze Geh. Kommerzienrat Mauser , em¬

pfangen und nach der Wohnung des letzteren, in der

Waffenfabrik , geleitet . Ter Fabrikhof , in der die städt.

Kapelle ein Ständchen darbrachte , war festlich beleuchtet.

Schefket Pascha war von 1887 —94 erstes Mitglied , dann

Vorstand der Kaiser! . Otto manischen Gewehr -Abnahme-

Kommission . Er kam seiner Zeit als Major hierher und

avancierte hier bis zum General . Heute vormittag stat¬
tete Schefket Pascha auch dem Schwarzwälder Boten ei¬

nen Besuch ab.

Nah und Fern .
Seltsamer Tod .

Der 67 Jahre alte Weingärtner Karl Burkhards -

maier von Untertürkheim fand am Donnerstag
in Wangen auf tragische Weise den Tod . Er begab sich
vormittags neun «Uhr auf sein dort gelegenes Gcmüse-

und Baumgut und versprach beim Fortgehen seiner Frau ,
bis elf Uhr wieder nach Hause zu kommen. Wie es

scheint , hat er auf seinem Grundstück einen Wasserhah¬
nen in einem ca . einen Meter tiefen Schacht öffnen wol¬
len und ist mit dem Kopf voraus in den Schacht
hinnntergestürztz , wobei er sich bedeutende Ver¬

letzungen am Kopfe zuzog und beide Hände brach, .

Durch den Sturz scheint er das Bewußtsein verloren zu
haben und so konnte er sich, da niemand zugegen war ,
aus seiner Lage nickst befreien . Der Tod muß nach kur¬

zer Zeit eingetreten sein . Da der Verstorbene zur ver¬

sprochenen Zeit nicht nach Hause kam , wurde seine Frau
unruhig und suchte ihn bei seiner in Wangen verheira¬
teten Tochter und auf dem Grundstück, ohne ihn jedoch

zu finden . Ein ebenfalls den Vater suchender Sohn
fand ihn tot in dem Schacht, die Füße nach oben her¬
ausschauend, und zog ihn heraus . Der Leichnam wurde
in die Wohnung nach Untertürkheim verbracht . Der Ver¬

storbene war ein in allen Kreisen beliebter und geehrter
Mann .

Kleinere Nachrichten .
Aus Zuffenhausen wird berichtet : Folgende

Warnung , die für die Hausfrauen , die Näharbeiten zu
vergeben haben , nicht gerade aufmunternd wirkt, erschien
dieser Tage in einem hiesigen Blatt . Sie lautet : „War¬

nung ! Wer meine Frau noch einmal zum AuSnähen
bestellt ohne mein Wissen, dem lasse ich den Kopf ab-

schneiden . Achtungsvoll Wilhelm Brekle, Backofenbauge¬
schäft , Zuffenhausen -Crailsheim .

"

In Beihingen ging Donnerstag nachmittag 4

Uhr ein schweres Gewitter nieder, , der Blitz schlug
in dem neuen Hause des Bauern Johann Georg Schwenk,
das noch nicht lange bewohnt war , in das Kamin , wel¬

ches leicht beschädigt wurde , ohne jedoch zu zünden . Ter

Gipser G . von hier befand sich zur gleichen Zeit auf
deni Gerüst , nahe am Kamin , kam aber mit dem bloßen
Schrecken davon .

In Blaubeuren fiel das zwei Jahre alte Töch-

terchen des Meßners Allgäuer in Asch in einem un¬

bewachten Augenblick in die Hüte . Tie Stelle , das
Kind Hineinsiel, ist etwa drei Meter tief und sehr schlam¬
mig . Hirschwirt Haueisen gelang es aber unter Ein¬

setzung seines eigenen Lebens , das Kind dem nassen Ele¬
ment zu entreißen pnd es mit Hilfe des Kroneuwirts

Allgaier ins Leben zurückzurusen.



Wildbad , 27 . Sept . Das gestern in Neuenbürg
stattgefundene Elster -Wettspiel der 1 . Mannschaft des Fuß¬
ball-Klubs Wildbad und der 1 . Mannschaft des Fußball -
Klub Neuenbürgs blieb unentschieden mit 1 —1 Toren . Mit
großem Interesse sehen wir dem Retourwettspiel , das am
Sonntag den 3 . Okt. hier stattfinden wird, entgegen .

Wildbad , 27 . Sept . Viele auswärtige Besucher
hatte der gestrige wunderschöne Spätsommersonntag nach
unserem Wildbad gezogen . Unter anderen zog auch nachm .
2 Uhr der Pforzheimer Vetranenverein mit klingender Musik
vom Bahnhof aus durchs Städtchen , um mit der Berg bahn
dem Sommerberg einen Besuch abzustatten. Nach gemein-
schasticher Talel im Svmmerberg -Hotel machte sich für den
ganzen Nachmittag eine recht fröhliche Unterhaltung Platz.
Auch eine photographische Gruppenaufnahme wurde zur Er¬
innerung gen acht. Und recht fröhlich und nebenbei noch
im Bewußtsein einen köstlichen Sonntag verlebt zu haben ,
verließen die alten Veteranen unser Wildbad und fuhren
wieder heimwärts .

NvuluA , äkn 27 . 8 ^ p1 « mst « r .
Raobmittags von 4d/s — 5 '/s auf dom Lurplstri .

Adlov, Äaraob Loinolro
Ouv . , Las dlaobtlagsr^ Lrsut ^ or
^Viooor b'rsslcon , V7aUsr 8trau33
Uondo all O 'nAarsso Laudon

5 . Llslollitzv a . „ Uobsrt clor lllonfsl " No^ erboor
6 . U ^niol-o llop . Intsimor/. o Voigt

DivusIrtK , litzii 28 . 8eptemst « r
II — 12 Lbr in clor llVinkballo

1 . Oboral : Han front Uuob llobs Obristsiigsmoiu
2 . Ouv . „ VIpkonso n . lüstrella " 8obubort
3 . ZpbäronIcläoAs, rVal/.or 8trauss
4 . Oss Llosr bat ssius Uorlov , Uiod l^ riokeon
5 . b'avt. ^2amba " Lorold

Gegründet 1843 SluttgÄvI

u. Seneral -Mreiger
rür Stuttgart «na

Äüriiemverg « «.
mitd .illustr .Sonntagsbeilage

_ Scßwäv . » iiaervlait
Weitere gediegene Gratisbeilagen: Unterhaltungsbeilage ,
täglich ; Krauenzeitung ; Für Schwabens Äugend ; Reu :
land- u . Hauswirtschaft !. Beilage Schwäbische Landarbeit ,
Ratgeber für Keld , Los, Garten und » aus , 14 tägig; Mustk-

beilage re. und viele Gratisbeigaben

Auflage SOOOO
verbnitetrte csgesreilung Stuttgarts unü Äbmemberg;

MS?- Wirksamstes Insertionsorgan -HW
Bezugspreis in Württemberg: vierteljährlich monatlich

Ausgabe 4. . Mk. 2 .- Mk. 0.67
Ausgabe 8 mit General-Anzeiger Mk . 3 .05 Mk. 1 .02

prsbenummern unü llorsnscdläg kostenfrei
Frei ins Laus durch unsere Agentur u. Jnseratcn -Aunahme
Wildbad : Albert Bott , flienstmaun , Raihansgalse 56 .

« « mit banaelsblstt « «
Einzige ausgesprochene Morgenzeitung Württembergs
Besteingeführt bei Landet , Industrie und Gewerbe
Bezugspreis : vierteljährlich ^ 3 .—, monatlich ^ 1.-

DSLLjSlÄjLfsl
Iclirit Konto, vor Wart darauf ! o^ r, uioiit

nur slua

ksj88sttchj <> i6u « ^
^ll ti 0^011 , 8ondoru anob dnrok dio Oluli -
<öt null tluonrbmtvnp : kokrisdipjt -lu soin ;äsrin sind bolcanntliob dis ilusgia- b'abrilrllto

nnorrsiobt
5xs2iLiLLU3 k iuoä - 3Lstustwä,rsu .

? V LX 8 Z » .L L . L ^
: : 8oknbro !l.ob6rm6i8tor . : :

: : A - iltidud , : :
11 :- ! » ' :iAU88 « 17 .

Livt . Lot . Klumpp .

Wetterbericht für Dienstag , den 28 . September
Bewölkt, etwas regnerisch , mäßig kühl .

Kerde ! : : Hefen !

sowie einfache

empfiehlt zu billigsten Preisen
kivlLAHi 8t «zivINtztL. lllil! OkkUim.

für Hoch- und Niederdruck , sind die besten aller existierenden Wasch
Maschinen, mit 2 Jahre Garantie .

Man hüte sich vor Nachahmungen !
Prima Referenzen werden hier am Platze nachgewiesen .

Zu beziehen durch

iA ,
A 4?.-

Empfehle auch mein Lager in
Suppen , Gemüse»,

hausgemachten Nudeln
und Makkaroni

in verschiedenen Stärken ,
sowie Suppenteig einlagen

wie
Riebelen, Sternle usw .

Hsrm . ^ Uliu ' 3 ^ Lcdk1 § - ,
Frau Lina Barth Ww .

Hanptstr . 109 - Telefon 35.

Vertreter für Wildbad :

Vfillwlm buvbslookor .

in allen Farben , mit reicher Tresfen-
und Knopf-Garnitur , Mk . 5, 6, 7
8 und höher. L . Burk Ww ,
_ König-Karlstr . 178.

Ein großes

irnrnei7
eventl. auch 2 Zimmer, samt Küche
und Zubehör, hat zu vermieten bis
1. Januar .

Wer sagt die Exped. d . Bl . s21i
Ein großer Posten

Lüciie f,M !M M
sind in einer Anzahl von über 2 Millionen
über die ganze Erde verbreitet, ein Resultat ,
das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat .

Der Weltruf , den die Naumann ' schen
Maschinen genießen, bietet jedem Käufer sichere
Garantie für ihre hervorragende Güte und
Gediegenheit .

Zur Kunststickerei sind Naumann s
_ Nähmaschinen besonders geeignet .

Alleinverkauf der „Naumann -Maschine " mit Kugellager-Gestell
und patentierter Fußbank nur bei

0 . llrüstG , 81u1tKLi1
Nähmaschinenlager aller Systeme . — Gegründet 1878 .

Vertreter für Wildbad :

tz . Riexinger , Messerschmied .
: : Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte ::

Lermckte

Wyt -n!
!iuLstiei-le> 'L

LMitzr 's M8l .
kii . ldtzii - ^ ii/ÜAO

Alle Anzüge sind nur aus garant .
reiner, bester Wolle in licht- und
waschechten Farben hergestellt .
Größte Dauerhaftigkeit !

: : :: Billigste Preise !
Reparaturen sowie Verlän¬
gerung der Hosen und Aermel
werden fast unsichtbar ausgeführt .

Die so beliebten

Rkslmndrinkikider für Damen u . Mädchen
auch Sweaters für Herren und Knaben

sind zu haben bei

Geschwister Lsrkh <imer
neben der Hosapotheke .

billig abzugeben .
Frau L. Burk Ww .,

König-Karlstr . 178.

Zu verkaufen :
Tische,

Küchenschrank,
Waschzuber,

Waschmange,
Bettstürke ,

Teppiche,
Portiere ,

Bilder und
Küchen - Geschirr.

( xosekvviMr Nuivi ,
^ Villa Frida

Seide , Spitzen, Tüll , Batist , Wolle,
Batistblusen 1 .8 « bis 5 . — Mark .
Seidenblusen 6 — bis 12 .— Mk,
Spitzenblusen 6 .— bis 1« — Mk rc.
färb . Hausblusen , Hemdfvrm,
Mk.1 . 93 , in reicher Auswahl .
L . Wurk We . . König-Karlstr . 178

zs - "
W

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

kr . Kv88l « r ,
Weinhandlung .

Ein Posten Velour -

kultzirovk «
blau, rot, schwarz, braun , dunkel¬
grau rc . werden , solange Vorrat ,
L Mk . 1,« S abgegeben.

L . Burk Ww . ,
König - Karl - Straße 178.

Todes - Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung ,
daß unsere liebe Mutter und Großmutter

im Alter von 82 Jahren heute früh 10 Uhr sanft im
Herrn verschieden ist.

Wildbad , den 25 . September 1909 .
Die tiestrauernden Hinterbliebenen .

krrirMs Hki'Mllokvr Volt.
Iuli8tz ^ Ü88t .

Beerdigung Montag Nachmittag 4 Uhr.

W ..17 8 6 IIU 1» - IrUA 6 V LA
«la?

kKbalin

!! DM Ul ! ^

in jeder Preislage, nur gute Fabrikate , für Herren , Damen u. Kinder
Obovr'orinx- Uox-Oult'. von den einfachsten bis zu den

feinsten Qualitäten, Rahmenware ,
Gouvisten - und Arbeiterstiefel '

, Knmmigcrkosehen , Turn -
und Kcrusschuhe , Ginkegsohlen , verschiedene Sorten Kreme .

Anfertigung nach Maß, Reparaturen gut und billig.

klm mm « IrllMI '

rriumt »
w ;rden

Acetylen -Laternen
mit Selbstzünder,

MGM8MNTLMML
C arbid

ausnahmsweise billig abgegeben .

ük ' inrieii Loli .

ULSLkllcii genülltrl '.

MM
Lkemikalien fmckte

äerbiLld äer » Dlürlrcksts Volll5tru » l!
fiucü in 50 unü 150 l -iterpsketen baden.

UebensII esisüsi lagsn , er 'xenntiicdüurcd plsksts ,
oäer üirekt ab kiocdingen unter tlscknskme von
Wsiss L Qcr, , 8 . m . b . ploebingen s . bl .

5>rc>8pokt.s mit 6ebrLuest8Lnv76isunF gruUs
^ 8 '

Erhältlich bei 1» .̂ « « tt .

Druck Wd Verlag der Beruh . HosmarmMen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .
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